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Ein Stück Grossbritannien in Schwyz
Am Samstag begrüsste die
Feldmusik Schwyz mit ihrem
Programm «Very British» ein
zahlreiches Publikum im My-
thenForum Schwyz. Bereits
zum dritten Mal verwöhnte sie
ihre Zuhörer mit einem fantas-
tischen Abendessen mit passen-
der musikalischer Begleitung.

Von Ilona Scheiber

Schwyz. – Die Feldmusik Schwyz er-
öffnete denAbend mit dem majestä-
tischen «Royal Processional». Nach
einer kurzen Begrüssung durch Präsi-
dentin Cornelia Hediger übernahm
der «Very British» Gentleman And-
rew Brownrigg das Mikrofon. Mit
«Best of British», einem Medley aus
verschiedenen englischen Liedern,
wie der Nationalhymne und «Green-
sleeves», wurde das Publikum auf die
Vorspeise eingestimmt.

Auch kulinarische Köstlichkeiten
Während man die Ochsenschwanz-
suppe genoss, gab die Feldmusik
«Suite On Celtic Folk Songs» zum
Besten. Das aus drei irischen Melo-
dien komponierte Stück erntete gros-
se Begeisterung. «Highland Cathed-
ral» entführte die Zuhörer und Ge-
niesser in die schottischen Highlands.
Ein besonderer Höhepunkt war der
Dudelsackspieler Heinz Weyermann.
Nachdem der Salat serviert worden

war, wurde das fröhlich beschwingte
«St. Patrick Dances» gespielt. Mit
«Don’t Cry For Me Argentina» von
Andrew Lloyd Webber beendete die
Feldmusik dieVorspeise und ging zum
Hauptgang über.Während das Publi-
kum Roastbeef an Pfeffersauce ver-
speiste, wurde es mit «The Best Of
Beatles» poppiger auf der Bühne.Das
Medley aus bekannten Hits, wie «Let
It Be» und «Yesterday» stiess auf
grossen Beifall. Eine besondere Show-
einlage präsentierten die Querflötis-
tinnen, die als Beatles einen kleinen
Tanz vorführten. «Kilaloe» brachte
Heinz Weyermann zurück auf die
Bühne. Dieses Mal liesen die Zuhörer
ihn allerdings nicht einfach so wieder
gehen. Es wurde eine sofortige Zuga-
be verlangt und trotz des vorzüg-
lichen Essens begeistert mitge-
klatscht.

Viel Schwung
Fetzig ging es weiter mit «Shepherd’s
Hey», und als grandiosen Abschluss
spielte die Feldmusik Phil Collins’ be-
rühmtes «TwoWorlds» aus dem Dis-
ney-Trickfilm Tarzan. Von den drei
Zugaben begeisterte vor allem «Ama-
zing Grace», bei dem Heinz Weyer-
mann nochmals zum Einsatz kam,
und mit der Singeinlage in «Yellow
Submarine» bewies die Feldmusik,
dass sie auch aus guten Sängerinnen
und Sängern besteht. Es war ein abso-
lut gelungener Abend, und Andrew
Brownrigg verabschiedete ein glückli-
ches und sattes Publikum.Exzellente Musik, hervorragendes Essen: Die Feldmusik Schwyz begeisterte. Bild Ilona Scheiber

Forderungen zum Tag der Arbeit: Hanspeter Senn, Präsident Gewerkschaftsbund
Kanton Schwyz, Roman Burger von der Unia, Nationalrat Andy Tschümperlin
und Martin Reichlin, Präsident SP Kanton Schwyz. Bild Janine Jakob

Reichtum gerechter verteilen
Unter der Organisation der SP
des Kantons Schwyz und dem
Gewerkschaftsbund Kanton
Schwyz wurde am Samstag das
Fest zumTag der Arbeit 2011
im Dorfgaden in Altendorf ge-
feiert.

Von Janine Jakob

Altendorf. – Unter der Organisation
der Sozialdemokratischen Partei
Kanton Schwyz und dem Gewerk-
schaftsbund Kanton Schwyz wurde
am Samstag das Fest zumTag derAr-
beit 2011 im Dorfgaden inAltendorf
gefeiert. Das Fest wurde bewusst auf
den Samstag und somit einenTag vor
dem 1. Mai gesetzt. Unter dem Titel
«Mindestlohn statt Abzocker» hielt
Roman Burger aus Zürich, Geschäfts-
leiter Unia Region Zürich-Schaffhau-
sen, eine Rede, bei der er kritische
Punkte aus der aktuellen politischen
Debatte bezüglich der suboptimalen
Aufteilung der Schweizer Löhne he-
raushob. Ganz im Sinne der Gewerk-
schaften ist auch Burger für einen
Mindestlohn von 4000 Franken pro
Monat. In einer Statistik zumWachs-
tum der Löhne zwischen 1998 und
2008 sprach man von einem Produk-
tivitätswachstum von zirka acht Pro-
zent. Da müssten insbesondere die
tiefen Löhne ähnlich angestiegen
sein.Tiefe Löhne sind nach aktuellen
Zahlen jedoch um nur rund zwei Pro-
zent, hohe Löhne um 10,3 und sehr
hohe Löhne um 21,3 Prozent gestie-
gen. «Wenn wir so weitermachen,

entstehen verschiedene Kasten in der
Bevölkerung», so Burger, «die Selbst-
bereicherung der Superreichen muss
aufhören, denn die Lohnschere öffnet
sich immer mehr. In einer Schweizer
Firma ist im Schnitt das Verhältnis
vom tiefsten zum höchsten Lohn
1:55. DiesesVerhältnis betrifft bereits
staatsnahe Betriebe.» Nach Burger
führt dies dazu, dass sich aus der Not
Arbeitnehmer mit Tiefstlöhnen sogar
gegenseitig unterbieten. Burger for-
dert neben dem gesetzlich festgeleg-
tenMindestlohn von 4000 Franken ei-
nen Mindeststundenlohn von 22
Franken über alle Wirtschaftsberei-
che. Profitieren sollen hiervon Frauen
und Männer in gleichem Masse.

Kein Lohndumping mehr
Mehr soziale Gerechtigkeit forderte
auch SP-Nationalrat Andy Tschüm-
perlin, Rickenbach,Vizepräsident der
SP-Bundeshausfraktion. Er fordert
die Behebung von Lohndumping,
geht aber noch weiter. Die SP will
rund 100 000 Arbeitsplätze dank er-
neuerbaren Energien schaffen, eine
öffentliche Krankenkasse statt «Versi-
cherungsfilz», bezahlbaren Wohn-
raum für alle, aber auch Chancen-
gleichheit für alle, dankTagesschulen
für Kinder, deren beide Elternteile ar-
beitenmüssen.Ebenso soll dieWeiter-
bildung aller Erwerbstätigen und so-
mit auch vonTiefqualifizierten besser
gefördert werden. Schliesslich fordert
Tschümperlin eine Erbschaftssteuer
zur Finanzierung der AHV und ein
Lebensarbeitszeitmodell für dieAHV
statt ein höheres Rentenalter.

Rotary renoviert Spielplatz
Am 29. und 30. April sanierten
und ersetzten über 30 Mitglie-
der des Rotary Clubs Schwyz-
Mythen die grossen Geräte auf
dem Spielplatz Hirschi in
Schwyz.

Schwyz. – ZweiTage lang schaufelten,
pickelten, schleppten, schraubten,
sägten,bohrten, stemmten, trugen, re-
parierten, ersetzten, reinigten, verleg-
ten, hämmerten und schwitzten ins-
gesamt über 30 Frauen und Männer
des Rotary Clubs Schwyz-Mythen,
was das Zeug hielt.

«Schwere Brocken» bewältigt
Nachdem die Rotarier und Rotarie-

rinnen schon Ende Juni 2010 einen
ersten Teil an Sanierungsarbeiten
durchgeführt hatten, standen diesmal
wie geplant die «schweren Brocken»
auf dem Programm von Gemein-
dienstleiter und Rotarier Matthias
Ehrler. So wurde ein grosser Spiel-
turm aufgebaut sowie ein Karussell
installiert. Dazu kamen weitere Ar-
beiten wie beispielweise das Restau-
rieren des hölzernen Klangspiels.
Doch bevor es ans Aufstellen ging,
mussten alte, nicht mehr benutzbare
Geräte abgebrochen und entfernt
werden.Gleichentags mussten zudem
mehrere Fundamente ausgehoben
und schliesslich betoniert werden.
Dank professionellerHilfe durchBau-
fachleute undmaschinellerUnterstüt-

zung konnte das Tagesziel erreicht
werden.

Wieder gefahrlos benutzbar
Am Samstag wurden die Geräte er-
richtet und verankert. Rund um jedes
Spielgerät verlegten die Rotarier qua-
si imAkkord quadratmeterweise Fall-
schutzplatten aus dickem Gummi.
Obwohl am Samstagabend die meis-
tenArbeiten vollendet werden konn-
ten, benötigt der Spielplatz noch ein
Finish, mit dem in den Folgewochen
eine Gartenbaufirma beauftragt ist.
Dadurch gewährleistet der Rotary
Club Schwyz-Mythen, dass die Kin-
der auf dem Hirschi-Spielplatz in Zu-
kunft wieder gefahrlos herumtollen
können. (pd)

Neues Wahrzeichen des Hirschi-Spielplatzes: Mit vereinten Kräften errichteten die Rotarier einen grossen Spielturm.
Bild Rotary Club Schwyz-Mythen


